
Westfalen-Blatt Nr. 218 19. / 20. September 2009Pv13 LOKALES HALLE

Druck und Malen
beim Heimatverein

Halle-Hörste (WB). Die Mitglie-
der des Handarbeitkreises im Hei-
matverein Hörste versuchen sich
am Donnerstag, 24. September, im
Blaudruck. Am Samstag, 26. Sep-
tember, ist ein Kaffeetrinken, bei
dem der Kursus »malen kann
jeder« mit Heidi Schardt fortge-
setzt wird. Anmeldungen unter
� 0 52 01 / 36 92 und � 73 62 47.

CDU-Sprechstunde
mit Elke Hardieck

Altkreis Halle (WB). Elke Har-
dieck beantwortet in der CDU-
Sprechstunde am Dienstag, 22.
September, Fragen. Von 10.30 bis
12.30 Uhr ist die stellvertretende
Landrätin im Kreishaus Gütersloh
anzutreffen. Während dieser Zeit
ist die Fraktion auch unter
� 0 52 41 / 85 10 25 zu erreichen.

Erkältung bei Babys
und Schwangeren

Halle (WB). Die Hebammen-
sprechstunde am Montag, 21. Sep-
tember, dreht sich rund um das
Thema Erkältung bei Schwange-
ren und Babys. Hebamme Katy
Mann beantwortet von 10.30 bis
11.30 Uhr in der Haller Herz-Apo-
theke, Gartenstraße 2 a, Fragen. 

GOTTESDIENSTE
Katholische Kirche

Halle. 8.30 und 11.00 Hl. Messe.
Werther. 9.45 Hl. Messe.
Hörste-Stockkämpen. Sa. 17.00
Hl. Messe; So. 18.00 Abendmesse.
Steinhagen. Sa. 18.30 Vorabend-
messe; So. 11.00 Hl. Messe und
Wort-Gd. für Kinder.
Borgholzhausen. Sa. 18.45 Vor-
abendmesse; So. 9.30 Hl. Messe.
Versmold. Sa. 17.30 Vorabend-
messe; So. 10.45 Hl. Messe mit
Aufnahme der neuen Messdiener.

Evangelische Kirche

Halle. Sa. 11.00 Gottesdienst mit
Taufen (Eimterbäumer), 18.00
Gottesdienst (Hamilton); So. 10.00
Gottesdienst (Pfrn. Hanke), 10.00
Kinder-Gd., 18.00 Chorkonzert.
Hörste. 10.00 Gottesd. (Hamilton).

Kölkebeck. 10.30 Gottesdienst
(Laienpred. Brauckhoff).
Künsebeck. 9.30 Gottesdienst
(Pfr. Aland), 10.45 Kinder-Gd.
Hesseln. 10.30 Erntedank-Gd. auf
dem Hof Koch (Hempelmann).
Steinhagen. Kirche: Sa. 15 Gehör-
losen-Gd. (Kerwin); So. 10 Gd.
mit Konfirmanden-Taufe (Mel-
zer); Joh.-Busch-Haus: 9.30 Gd.
mit Taufe (Greiling), 11.15 Kin-
der-Gd.; Bodelschwingh-Haus,
Amshausen: 10.45 Gd. mit Taufe.
Brockhagen. 10 Gd. mit Silberner
Konfirmation und Abendmahl,
anschl. Tauf-Gd.
Versmold. 10.00 Familien-Gd. mit
Taufe (Leinendecker/Pense).

Bokel. 9.15 Gd. (Brauckhoff).
Hesselteich/Oesterweg/Peckeloh.
kein Gottesdienst.
Loxten. 10.00 Gd. (Becker).
Bockhorst. 10.00 Gd. (Gillmann).
Borgholzhausen. 10.00 Gottes-
dienst (Pfr. i. R. Weber).
St. Mauritius Dissen: 10.00 Got-
tesdienst mit Jubelkonfirmation
und Abendmahlsfeier (P. Neu-
mann), gleichztg. Kinder-Gd.
Werther. 9.45 Gottesdienst (Pfr.
Hanke), 9.45 Kinder-Gd., 11.30
Tauf-Gd. (Pfr. Hanke), 18.00
Abendmusik.
Langenheide. kein Gottesdienst.
Rotenhagen. 11.00 Gottesdienst
mit Abendmahlsfeier (Volkmar).

Häger. 10.00 Gottesd. (Splitter).

Landeskirchl. Gem. 

Halle. 15.30 Evang.-Stunde.
Steinhagen. 18.00 Familiengottes-
dienst.
Versmold. 18.00 Evangelisations-
Stunde.
Werther. 18.00 Evangelisations-
Gottesdienst.

Freie ev. Gemeinde

Halle. 9.45 Kinder-Gottedienst,
10.00 Gottesdienst.

Neuapostolische Kirche

Halle, Versmold, Werther und
Quelle-Steinhagen. 9.30 Gottes-
dienste. Dissen und Bad Rothen-
felde. keine Gottesdienste.

WORT ZUM SONNTAG
Heute von Laienprediger Udo Waschelitz

Udo Waschelitz ist Laien-
prediger in Halle.

Unter dem Motto »Lasst uns
nicht hängen!« steht eine Kam-
pagne der Evangelischen Kirche
von Westfalen gegen Kinderarmut.
An diesem Sonntag, dem Weltkin-
dertag, soll bei einem »Kindergip-
fel« in Schwerte eine Bilanz der
Aktion gezogen werden, die vor
gut einem Jahr ge-
startet wurde. Der
Präses der westfä-
lischen Kirche, Al-
fred Buß, und NRW-
Familienminister
Armin Laschet stel-
len sich den Fragen
von Mädchen und
Jungen. Und im No-
vember will die
westfälische Lan-
dessynode, das
oberste Leitungsgre-
mium der Evangeli-
schen Kirche von
Westfalen, »Nägel
mit Köpfen« ma-
chen und nicht nur
politische Forde-
rungen zur Eindämmung der Kin-
derarmut formulieren, sondern
auch Selbstverpflichtungen der
Gemeinden, der Kirchenkreise
und der Landeskirche beschließen.

Mit der Kampagne soll der
Skandal der wachsenden Armut
von Kindern öffentlich gemacht
werden. Immerhin zweieinhalb
Millionen Kinder leben in
Deutschland in Armut oder sind
davon bedroht. Zu den politischen
Zielen und Forderungen der Kam-
pagne gehören: eine warme Mahl-
zeit täglich für jedes Kind, kosten-
freie Plätze in Kindergärten und

offenen Ganztagsschulen, kosten-
freie Schulbücher, Zugang zu
Computern und ins Internet, Teil-
nahme an Schulfahrten, Zugang
zu öffentlichen Kultur- und Frei-
zeitangeboten wie Museen,
Schwimmbäder, Zoos oder Lan-
desgartenschau.

Der »Kindergip-
fel« am Weltkinder-
tag in Schwerte steht
unter dem biblischen
Motto »Und stellte
sie in die Mitte«. Das
erinnert an Jesus,
der gegen den Wi-
derstand seiner Jün-
ger die Kinder zu
sich rief und sie seg-
nete. »Lasst die Kin-
der zu mir kom-
men!«, wies Jesus die
Erwachsenen zu-
recht. Mit dem Motto
der Kampagne kann
man ergänzen
». . . und lasst sie
nicht hängen!«.

Es gibt erfreuliche Beispiele
dafür, dass sich christliche Ge-
meinden für Kinder in Deutsch-
land und in noch viel ärmeren
Ländern einsetzen. Nur ein Bei-
spiel von vielen: Die Mitglieder
einer evangelischen Frauengruppe
in Halle spenden jeweils 13 Euro
im Jahr für Straßenkinder in
Perus Hauptstadt Lima. Das reicht
immerhin, um 20 Kindern ein Jahr
lang jeden Tag eine Mahlzeit zu
geben. Ein Tropfen auf den heißen
Stein, also nichts? Für die Kinder
in Lima ist die Hilfe aus Halle viel
mehr als nichts.

5000 Euro für den Laibach-Hof
Mitglieder des Golf-Clubs Teutoburger Wald spielen für den guten Zweck

Halle (pes). Erst Golfen, dann
feiern – und dabei auch noch ein
gutes Werk tun. Die Mitglieder des
Golf-Clubs Teutoburger Wald ha-
ben vorgemacht, wie das geht.
5000 Euro sind jetzt bei einem
Wohltätigkeitsturnier zusammen-
gekommen.

Initiator und Einlader ist der
Clubwirt: Emil Sickendiek, Chef
des Restaurants Rossini, hat schon
zum fünften Mal zu diesem Tur-
nier eingeladen. Die 40 Euro
Startgeld beinhalteten die Runde
auf dem Platz sowie Speisen und
Getränke beim abendlichen Okto-
berfest und musikalische Unter-
haltung am Nachmittag. Und weil
es so schön war, ließen sich die 110
Spieler, Angehörige und Gäste am
Abend nicht lumpen und griffen
noch einmal in die Geldbörse, als
Ilona-Kamille Niesmann und Pe-
tra Peppmüller noch eine private
Sammlung auf die Beine stellten.
Die brachte erneut 980 Euro in
den Spendentopf. 

»Insgesamt haben wir bei den
fünf Turnieren bisher schon 20 000
Euro zusammenbekommen«, sagt
Emil Sickendiek stolz. Unterstützt

wurden damit schon zweimal der
Laibach-Hof in Bokel, das Westfä-
lische Kinderdorf in Dissen und
die Waldheimat in Werther. Dies-
mal ist genug zusammen gekom-
men, um ein speziell angefertigtes
Behinderten-Fahrrad anzuschaf-
fen. Das hat vier Räder, zwei
Sättel nebeneinander, eine lenk-
bare und eine feste Lenkstange

und natürlich zwei Ketten. Kinder
und Jugendliche des Laibach-Ho-
fes, die wegen ihrer Behinderung
nicht selbst fahren können, kön-
nen auf diesem Rad selbst, mehr
oder weniger aktiv, mit in die
Pedale treten. »Es besteht sogar
die Möglichkeit, die Kinder auf
dem Rad anzuschnallen«, erzählt
der Rossini-Wirt.

Neben den Kindern des Lai-
bach-Hofes gab es beim Turnier
natürlich auch sportliche Gewin-
ner. Sebastian Kotthaus und Jonas
Korenke gewannen vor Julian
Kunzenbacher und Jan-Hendrik
Schipper die Brutto-Wertung,
Eckhard und Hannelore Molzan
lagen in der Netto-Wertung vor
dem Duo Kotthaus und Korenke.

Emil Sickendiek (Fünfter von rechts) ist Initiator des
Wohltätigkeits-Golfturniers, bei dem es nur Gewinner

gibt. Der Erlös fließt in ein behindertengerechtes
Fahrrad für die Kinder des Laibach-Hofes.

Gospelchor feiert Geburtstag
Halle (WB). Der Gospelchor

GAM feiert seinen zehnten Ge-
burtstag mit einem Konzert an
diesem Samstag, 19. September.
Unter dem Motto »GAM feiert mit
Freunden« treten die Folks-Tanz-
gruppe »Tanzschuh und Co.«, die
Haller Brassband Megaforte, der
Dudelsackspieler Jürgen Kalvari
und die Mezzosopranistin Linda

Laible in der Aula des Schulzen-
trums Masch auf. Im Anschluss an
spielt die Gruppe »The Holidays«
zum Tanz auf. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt. Der Einlass ist ab
18 Uhr. Eintrittskarten gibt es bei
allen GAM-Mitgliedern, im Pfarr-
büro der Herz-Jesu Gemeinde und
in der Bürgerberatung. Die
Abendkasse öffnet um 18 Uhr.

ZUR PERSON

Marco Gérad Mantovanelli
wurde 1966 in Enghiens-Les-
Bains nördlich von Paris gebo-
ren. Seine Mutter stammt aus
Deutschland, sein Vater aus Ita-
lien. Mantovanelli ist verheiratet
und Vater von drei Töchtern (3, 6
und 14 Jahre alt). Er isst und
kocht am liebsten Spaghetti Bo-
lognese. Sein Lieblings-Urlaubs-
ziel sind die Schweizer-Alpen,

seine Lieblings-Songs jene der
Beatles und sein Lieblingsfilm ist
»Das Siebte Siegel« von Ingmar
Bergmann. Den Grünen trat der
gelernte IT-Spezialist 2005 bei.
Im Dezember 2008 setzte er sich
in der Landespartei gegen neun
Mitbewerber durch und errang
Listenplatz Nummer 16.

@ www.mantovanelli.de

Im Elektroauto zum Berliner Bundestag
Lokale Einwände gegen die globalen Ziele des Grünen-Kandidaten Marco Mantovanelli

K r e i s  G ü t e r s l o h  (WB).
Etwas mehr als elf Prozent und
Marco M a n t o v a n e l l i  (43)
wäre drin im Bundestag. Im
Kreis Gütersloh dürfte den Grü-
nen solch ein Ergebnis durchaus
gelingen; im Rest der Republik
wird das schon schwieriger. Im
Interview hat WB-Redakteur Ste-
phan R e c h l i n  ein paar lokale
Einwände gegen die globalen
Ziele Mantovanellis.

?  Im Bundestag wollen Sie vers-
tärkt gegen den unrechtmäßi-

gen Einfluss von Lobbyisten auf
politische Entscheidungen vorge-
hen. Spielen dabei Ihre berufli-
chen Erfahrungen bei der Bertels-
mann Stiftung eine Rolle?

Marco Mantovanelli: Über einen
ehemaligen Arbeitgeber spricht
man nicht. Mir geht es dabei eher
um den Einfluss der
Pharma-Industrie auf
die Gesetzgebung im
Gesundheitswesen. Mit
einer wirksamen Zulas-
sungskontrolle auf Me-
dikamente wären bis zu
fünf Milliarden Euro
einzusparen. Das ist
aber nicht durchsetz-
bar. Oder nehmen Sie das Finanz-
markt-Stabilisierungs-Gesetz.
Das wurde maßgeblich von jenen
Leuten mitformuliert, die uns die
Krise beschert haben. Mit der
Konsequenz, dass die Deutsche
Bank schon wieder Riesengewinne
im Handel mit Staatsanleihen er-
zielt, der Mittelstand aber keine
Kredite bekommt.

?  In der Bankenkontrolle setzen
Sie auf den Staat. Die Spar-

kassen im Kreis Gütersloh aber
müssen bluten, weil sich die
staatlich kontrollierte West LB
heillos verspekuliert hat...

Mantovanelli: Da hat die staat-
liche Kontrolle versagt, völlig klar.
Mir geht es vor allem um schärfere

Haftungsvorschriften. Wenn ein
Handwerker oder mittelständi-
scher Unternehmer Fehler macht,
haftet er mit seinem privaten
Vermögen dafür. Ein Manager, der
Millionen versenkt, bekommt eine
Abfindung und verlässt das Unter-
nehmen. Hätte sich Middelhoff an
anderen Haftungsvorschriften ori-
entieren müssen, dürfte er bei
Karstadt-Arcandor anders gehan-
delt haben.

?  Sie plädieren für einen Min-
destlohn und suchen einen

neuen Job. Wären Sie bereit, für
weniger als den Mindestlohn zu
arbeiten, wenn Sie so in einem
Betrieb Fuß fassen könnten?

Mantovanelli: Auf Zeit ja. Nur
werden in der IT-Branche mehr
als die fünf Euro Mindestlohn
gezahlt. In vielen Branchen aber
liegt der Lohn weit darunter. Das
verstößt meiner Ansicht nach ge-
gen die Menschenwürde. In 20

Ländern Europas gibt
es einen Mindestlohn,
ohne dass die Wirt-
schaft dort zusammen-
gebrochen wäre.

?  Sie kritisieren die
Einmischung von

Wirtschafts-Lobby-
isten in die Politik, for-
dern die Gütersloher

Molkerei Campina aber in einem
offenen Brief auf, den Landwirten
einen fairen Milchpreis zu zahlen.
Mischen Sie sich damit nicht
auch unrechtmäßig in Preisver-
handlungen ein?

Mantovanelli: Ist es nicht die
Aufgabe eines Volksvertreters, ge-
sellschaftspolitische Schieflagen
aufzuspüren und sich dort zu
engagieren? Von dem Preis, den
Campina den Milchbauern im
Kreis Gütersloh zahlen will, kön-
nen sie nicht leben. Existenzen
würden vernichtet, Höfe würden
sterben.

?  Warum schreiben Sie dann
nicht auch den Milchbauern,

ihre Produktionsmengen besser
zu regulieren. Oder den Verbrau-
chern, künftig nur noch teure
Milch aus Supermärkten zu
kaufen?

Mantovanelli: Das hängt natür-
lich miteinander zusammen, klar.
Über eine Produktionsmengen-Re-
gulierung reden die Milchbauern
bereits miteinander. Und Verbrau-
cher sind durchaus bereit, etwas
höhere Preise für echte Qualität zu
bezahlen, wie die Campina-Marke
Landliebe beweist. In der interna-
tionalen Konkurrenz haben unsere
Milchbauern gegen Billig-Milch
aus dem Ausland ohnehin keine
Chance. Eine Überlebensmöglich-
keit sehe ich nur in regionalen
Wirtschaftskreisläufen, mit artge-
rechter Tierhaltung und hoher
Produktqualität. 

?  In den kommenden Jahren
soll der Kauf von Elektro-Autos

gefördert werden. Kaufen Sie
sich eins?

Mantovanelli: Wenn es serien-

reife Modelle gibt und genug
Aufladestationen – warum nicht?
Nur der Strom, mit dem das Auto
angetrieben wird, müsste dann
noch sauberer werden.

Bundestags-

Der Gütersloher Grünen-Spitzenkandidat Marco Man-
tovanelli steht auf Platz 16 der Landesliste. Holen die

Grünen mehr als elf Prozent, zieht er in den Berliner
Bundestag ein.  Foto: Wolfgang Wotke


